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Orte der Begegnung schaffen 
 

Als Gemeinschaft haben wir gute Chancen, auch in einer 

schwierigen Zeit voran zu kommen und dabei niemanden 

zurück zu lassen – im Bewusstsein von Zusammengehörig-

keit und Solidarität. Damit uns das gelingen kann, will ich 

alle Generationen einbeziehen. Dazu brauchen wir 

Orte der Begegnung: einen offenen Treffpunkt im Familien-

zentrum, ein Jugendcafé in der Stadtmitte, kostenfreie 

Räume für ehrenamtliche Angebote und Gruppen.  

 

 

 

 

 

Ein Ort der Begegnung ist bis zur Wahl der Bürgerladen 
am Marienplatz 5. Wie dort als Bürgermeisterkandidatin will 

ich es auch als Ihre Bürgermeisterin halten:  Wer mich 

sprechen will, muss sich nicht in die Tiefen des Rathauses 

vorwagen – da genügen drei Schritte ins Bürgerbüro.  

Ein idealer Raum, um zu festen Zeiten mit Ihnen über Ihre 

Fragen, Sorgen und Vorschläge zu reden.

 
Kinder sind die Zukunft 
 

Familien brauchen keine schönen Worte, sondern handfeste 

Unterstützung: bezahlbare Wohnungen und bedarfs-

gerechte Kinderbetreuung  

mit nach Einkommen gestaf-

felten Beiträgen. Lern- und 

Ausbildungspaten sollen zur 

Chancengleichheit beitragen. 

 

Jugend beteiligen 
 

Bis heute wird der Jugendkultur in Ebersberg kaum Einfluss 

auf die kommunalen Themen gewährt, die Jugendlichen und 

jungen Erwachsenen wichtig sind. Grundlegend neu will ich 

ihnen wirkliche Mitsprache im Sinne von Mitwirkung und 

Mitbestimmung anbieten. Damit sie Ebersberg auf Dauer als 

ihre Heimat empfinden und 

an der Zukunft der Stadt 

mitbauen – also an der 

Zukunft von uns allen. 

 

 
Für Ebersbergs Senioren vorsorgen  
 

Auch in Ebersberg werden in den kommenden Jahrzehnten 

weit mehr hilfsbedürftige alte Menschen leben, als wir mit 

den heutigen Angeboten umsorgen können. Ich will dem 

"demographischen Wandel" auf drei Wegen begegnen.  

 

 

 

 

 

1: Heute die Grundlagen dafür schaffen, dass wir morgen 

über wichtige Strukturen wie Hilfsdienste, Stadtbus, 

seniorengerechte Wohnungen und Seniorentageseinrich-

tungen verfügen. 2: Aktive Senioren in eine 

Gemeinschaft einbinden, in der sie Anerkennung und Wert-

schätzung erfahren – mit einem Seniorenbeirat und dem 

Netzwerk einer Ehrenamtsbörse. 3: Familien fördern – 

mehr Kinder mit mehr Chancengerechtigkeit und besserer 

Ausbildung bedeuten später auch mehr breite Schultern,  

um die Aufgaben gemeinsam sehr viel leichter zu stemmen.  

 
Unabhängige Energieversorgung 
 

Die vom Stadtrat bis 2030 angestrebte Energiewende 

wird nur gelingen, wenn über die Versorgung öffentlicher 

Gebäude hinaus sich auch die Bürgerinnen und Bürger daran 

beteiligen können. Ebersberg braucht heute den energie-

politischen Weitblick, der es uns morgen ermöglicht, uns 

unabhängig zu machen von fossilen Brennstoffen, von 

Energiekonzernen, Weltmarktpreisen und weit entfernten 

Rohstoffländern. Ich will auch für private Haushalte die 

Möglichkeit einer klimafreundlicheren Versorgung schaffen: 

mit einem Nah- und Fernwärmenetz, das vollständig 

aus erneuerbaren Energien gespeist wird. Realisieren 

können wir es im Rahmen von Stadtwerken oder als 

Bürgermodell in Zusammenarbeit mit regionalen Investoren. 

Hier muss die Stadt voraus-

denken und zeitnah 

umfassende Planungen auf 

den Weg bringen. 

 
Seite 1 – Zukunft ist wählbar 
 

Kraft, sie umzusetzen – jetzt! Als Ihre Bürgermeisterin will 

ich Ebersberg zukunftsfähig machen: Überparteilich 

und zum Wohl möglichst aller Bürgerinnen und Bürger.  

 
Seite 4 – Bahnhof  
 

Bahn zugehen, um alle Möglichkeiten für eine Sanierung, 

eine neue Nutzung und neue Eigentümer auszuloten. Bei 

der S-Bahn ist eine Taktverkürzung absolut notwendig – auf 

durchgängig 20 Minuten, zeitweise sogar 10 Minuten. 

Seite 5 – Reden wir über Ebersberg! 
 

Telefon 25 795 111.  

Alles Wichtige über mich, 

meine Ziele für Ebersberg 

und die aktuellen Termine 

lesen Sie auch im Internet: 

 
Seite 8 – Für Ebersbergs Senioren… 
 

Netzwerk einer Ehrenamtsbörse. 3: Familien fördern – 

mehr Kinder mit gerechteren Chancen und besserer 

Ausbildung bedeuten später auch mehr breite Schultern,  

um die Aufgaben gemeinsam sehr viel leichter zu stemmen.  



 
Zukunft ist wählbar 
 

Liebe Ebersbergerinnen und Ebersberger – 
 

bei der Bürgermeisterwahl am 11. März entscheiden Sie über 

die Zukunft unserer Heimatstadt. Für mich heißt Zukunft: 
Gemeinschaft. Ebersbergs Zukunft ist mir so wichtig, 

dass ich meine gesamte Energie dafür einsetzen will. Ich will 

eine neue Verbundenheit aller 

Generationen schaffen und 

neues Leben in unsere Stadt brin-

gen. Mit Weitblick und dem 

Willen zur Gestaltung. Mit Offen-

heit und Bürgerbeteiligung. 

Mit zeitgemäßen Konzepten für 

die Stadtentwicklung und der  

Kraft, sie umzusetzen – jetzt!  Als Ihre Bürgermeisterin will 

ich Ebersberg zukunftsfähig machen: überparteilich und 

zum Wohl möglichst aller Bürgerinnen und Bürger.  

 Zustimmung.  Dafür bitte ich Sie sehr herzlich um Ihre
 

Ihre  
 

Doris Rauscher  |  Bürgermeisterkandidatin  |  Stadträtin seit 2002 

 
Heimat und Familie 
 

1967 kam ich als Tochter von 

Marianne und Horst Seewann 

zur Welt. Ich bin in der Stadt- 

mitte aufgewachsen und mit ganzer Seele Ebersbergerin. 

Mein Mann Christian und ich kennen uns seit unserer Jugend. 

Unsere Tochter Julia ist neunzehn, unser Sohn Leopold 

siebzehn Jahre alt. Sie alle unterstützen meine Kandidatur mit 

Begeisterung. 

 
Beruf und Ehrenämter 
 

Als pädagogische Leiterin von 28 Kindertageseinrich-

tungen des Paritätischen Wohlfahrtsverbandes bin ich 

verantwortlich für 350 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.  

1996 gründete ich den Verein "Kinderland" mit, der heute 

acht Kinderhäuser betreibt und dessen Vorstandsmitglied 

ich bis 2009 war. Seit 12 Jahren organisiere ich den Einsatz 

der Ebersberger Schulweghelfer. 2002 wurde ich zur 

Stadträtin gewählt und im Jahr 2008 wiedergewählt. 

Ich bin stellvertretende 

Vorsitzende des SPD-

Ortsvereins. 

 
Neue Ziele, neue Wege 
 

Wer führt, sollte Ziel und Weg kennen. In allen Fragen der 

Zukunft reagiert Ebersberg derzeit nur, und das oftmals 

reichlich spät. Wir müssen endlich vorausschauend handeln! 

Ich will in der Gegenwart die Weichen stellen, damit wir der  

Zukunft nicht hinterherhinken 

müssen. Führen, lenken und leiten 

sehe ich als Dienstleistung, durch die 

wir gemeinsam den bestmöglichen 

Erfolg erzielen.  

 

 
Leben in die Stadt bringen  
 

Mein Ziel ist eine anziehende Stadtmitte, in der nicht der 

Verkehr, sondern das Leben pulsiert. Besonders wichtig ist 

mir der Marienplatz als das starke Herz unserer Stadt. 

Wir können einer Verödung "am Rande" des entstehenden 

Einkaufszentrums nur vorbeugen, wenn wir kraftvoll daran 

gehen, aus der ursprünglichen Mitte wieder etwas 

Besonderes zu machen. 

 
Bahnhof – Schmuckstück statt Schandfleck 
 

Bei der Bürgermeisterwahl 2006 

wurde eine Besserung zugesagt. 

Wer dabei auf die Bahn wartet, 

der kann offenbar lange warten. 

Ich will stattdessen aktiv auf die  

Bahn zugehen, um alle Möglichkeiten für eine Sanierung, 

eine neue Nutzung oder neue Eigentümer auszuloten. Bei 

der S-Bahn ist eine Taktverkürzung notwendig – auf durch-

gängig zwanzig, zu den Hauptverkehrszeiten zehn Minuten. 

 
Verkehr ohne Stress 
 

Mit der Einführung der jetzigen Verkehrsregelung hat sich 

die Situation der Fußgänger, Radfahrer und teilweise auch 

der Autofahrer verschlechtert. An einigen kritischen Stellen 

müssen wir dringend nachbessern, zum Beispiel durch Kreis-

verkehr oder Ampel an der Amtsgerichtskreuzung. 

 

 

 
Reden wir über Ebersberg! 
 

Das Wichtigste an einer Stadt sind die 

Menschen. Ich freue mich darauf, Ihnen 

zu begegnen, und lade Sie ein in 

meinen Bürgerladen, Marienplatz 5.  

Bis zur Wahl treffen Sie mich dort jeden 

Mittwoch und Samstag von 10 bis 12 Uhr, jeden Donnerstag 

von 17 bis 19 Uhr. Bitte kommen Sie einfach auf einen Tee 

oder Kaffee herein, Sie sind immer willkommen. Wenn Sie 

eine andere Zeit vereinbaren möchten, rufen Sie mich an: 

Telefon 25 795 111.  

Alles Wichtige über mich, 

meine Ziele für Ebersberg 

lesen Sie auch im Internet: 

und die aktuellen Termine 

www.doris‐rauscher.de 
Postanschrift:  Ebrachstraße 50, 85560 Ebersberg 

E‐Mail:  post@doris-rauscher.de 
 
Verantwortlich im Sinne des Presserechts: Doris Rauscher  |  Fotos: Hermann Dörre (1), 
Lisa Adamczyk (5), Stefan Rossmann (4), Anne-Kathrin Kabitzke (3), Christian Endt (1), 
Veronika Wurfbaum (1), SWM / Kerstin Groh (1) 

 
Seite 1 – Zukunft ist wählbar 
 

Kraft, sie umzusetzen – jetzt! Als Ihre Bürgermeisterin will 

ich Ebersberg zukunftsfähig machen: Überparteilich 

und zum Wohl möglichst aller Bürgerinnen und Bürger.  

 
Seite 4 – Bahnhof  
 

Bahn zugehen, um alle Möglichkeiten für eine Sanierung, 

eine neue Nutzung und neue Eigentümer auszuloten. Bei 

der S-Bahn ist eine Taktverkürzung absolut notwendig – auf 

durchgängig 20 Minuten, zeitweise sogar 10 Minuten. 

Seite 5 – Reden wir über Ebersberg! 
 

Telefon 25 795 111.  

Alles Wichtige über mich, 

meine Ziele für Ebersberg 

und die aktuellen Termine 

lesen Sie auch im Internet: 

 
Seite 8 – Für Ebersbergs Senioren… 
 

Netzwerk einer Ehrenamtsbörse. 3: Familien fördern – 

mehr Kinder mit gerechteren Chancen und besserer 

Ausbildung bedeuten später auch mehr breite Schultern,  

um die Aufgaben gemeinsam sehr viel leichter zu stemmen.  



 
Zukunft ist wählbar 
 

Liebe Ebersbergerinnen und Ebersberger – 
 

bei der Bürgermeisterwahl am 11. März entscheiden Sie über 

die Zukunft unserer Heimatstadt. Für mich heißt Zukunft: 
Gemeinschaft. Ebersbergs Zukunft ist mir so wichtig, 

dass ich meine gesamte Energie dafür einsetzen will. Ich will 

eine neue Verbundenheit aller 

Generationen schaffen und 

neues Leben in unsere Stadt brin-

gen. Mit Weitblick und dem 

Willen zur Gestaltung. Mit Offen-

heit und Bürgerbeteiligung. 

Mit zeitgemäßen Konzepten für 

die Stadtentwicklung und der  

Kraft, sie umzusetzen – jetzt!  Als Ihre Bürgermeisterin will 

ich Ebersberg zukunftsfähig machen: überparteilich und 

zum Wohl möglichst aller Bürgerinnen und Bürger.  

 Zustimmung.  Dafür bitte ich Sie sehr herzlich um Ihre
 

Ihre  
 

Doris Rauscher  |  Bürgermeisterkandidatin  |  Stadträtin seit 2002 

 
Heimat und Familie 
 

1967 kam ich als Tochter von 

Marianne und Horst Seewann 

zur Welt. Ich bin in der Stadt- 

mitte aufgewachsen und mit ganzer Seele Ebersbergerin. 

Mein Mann Christian und ich kennen uns seit unserer Jugend. 

Unsere Tochter Julia ist neunzehn, unser Sohn Leopold 

siebzehn Jahre alt. Sie alle unterstützen meine Kandidatur mit 

Begeisterung. 

 
Beruf und Ehrenämter 
 

Als pädagogische Leiterin von 28 Kindertageseinrich-

tungen des Paritätischen Wohlfahrtsverbandes bin ich 

verantwortlich für 350 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.  

1996 gründete ich den Verein "Kinderland" mit, der heute 

acht Kinderhäuser betreibt und dessen Vorstandsmitglied 

ich bis 2009 war. Seit 12 Jahren organisiere ich den Einsatz 

der Ebersberger Schulweghelfer. 2002 wurde ich zur 

Stadträtin gewählt und im Jahr 2008 wiedergewählt. 

Ich bin stellvertretende 

Vorsitzende des SPD-

Ortsvereins. 

 
Neue Ziele, neue Wege 
 

Wer führt, sollte Ziel und Weg kennen. In allen Fragen der 

Zukunft reagiert Ebersberg derzeit nur, und das oftmals 

reichlich spät. Wir müssen endlich vorausschauend handeln! 

Ich will in der Gegenwart die Weichen stellen, damit wir der  

Zukunft nicht hinterherhinken 

müssen. Führen, lenken und leiten 

sehe ich als Dienstleistung, durch die 

wir gemeinsam den bestmöglichen 

Erfolg erzielen.  

 

 
Leben in die Stadt bringen  
 

Mein Ziel ist eine anziehende Stadtmitte, in der nicht der 

Verkehr, sondern das Leben pulsiert. Besonders wichtig ist 

mir der Marienplatz als das starke Herz unserer Stadt. 

Wir können einer Verödung "am Rande" des entstehenden 

Einkaufszentrums nur vorbeugen, wenn wir kraftvoll daran 

gehen, aus der ursprünglichen Mitte wieder etwas 

Besonderes zu machen. 

 
Bahnhof – Schmuckstück statt Schandfleck 
 

Bei der Bürgermeisterwahl 2006 

wurde eine Besserung zugesagt. 

Wer dabei auf die Bahn wartet, 

der kann offenbar lange warten. 

Ich will stattdessen aktiv auf die  

Bahn zugehen, um alle Möglichkeiten für eine Sanierung, 

eine neue Nutzung oder neue Eigentümer auszuloten. Bei 

der S-Bahn ist eine Taktverkürzung notwendig – auf durch-

gängig zwanzig, zu den Hauptverkehrszeiten zehn Minuten. 

 
Verkehr ohne Stress 
 

Mit der Einführung der jetzigen Verkehrsregelung hat sich 

die Situation der Fußgänger, Radfahrer und teilweise auch 

der Autofahrer verschlechtert. An einigen kritischen Stellen 

müssen wir dringend nachbessern, zum Beispiel durch Kreis-

verkehr oder Ampel an der Amtsgerichtskreuzung. 

 

 

 
Reden wir über Ebersberg! 
 

Das Wichtigste an einer Stadt sind die 

Menschen. Ich freue mich darauf, Ihnen 

zu begegnen, und lade Sie ein in 

meinen Bürgerladen, Marienplatz 5.  

Bis zur Wahl treffen Sie mich dort jeden 

Mittwoch und Samstag von 10 bis 12 Uhr, jeden Donnerstag 

von 17 bis 19 Uhr. Bitte kommen Sie einfach auf einen Tee 

oder Kaffee herein, Sie sind immer willkommen. Wenn Sie 

eine andere Zeit vereinbaren möchten, rufen Sie mich an: 

Telefon 25 795 111.  

Alles Wichtige über mich, 

meine Ziele für Ebersberg 

lesen Sie auch im Internet: 

und die aktuellen Termine 

www.doris‐rauscher.de 
Postanschrift:  Ebrachstraße 50, 85560 Ebersberg 

E‐Mail:  post@doris-rauscher.de 
 
Verantwortlich im Sinne des Presserechts: Doris Rauscher  |  Fotos: Hermann Dörre (1), 
Lisa Adamczyk (5), Stefan Rossmann (4), Anne-Kathrin Kabitzke (3), Christian Endt (1), 
Veronika Wurfbaum (1), SWM / Kerstin Groh (1) 

 
Seite 1 – Zukunft ist wählbar 
 

Kraft, sie umzusetzen – jetzt! Als Ihre Bürgermeisterin will 

ich Ebersberg zukunftsfähig machen: Überparteilich 

und zum Wohl möglichst aller Bürgerinnen und Bürger.  

 
Seite 4 – Bahnhof  
 

Bahn zugehen, um alle Möglichkeiten für eine Sanierung, 

eine neue Nutzung und neue Eigentümer auszuloten. Bei 

der S-Bahn ist eine Taktverkürzung absolut notwendig – auf 

durchgängig 20 Minuten, zeitweise sogar 10 Minuten. 

Seite 5 – Reden wir über Ebersberg! 
 

Telefon 25 795 111.  

Alles Wichtige über mich, 

meine Ziele für Ebersberg 

und die aktuellen Termine 

lesen Sie auch im Internet: 

 
Seite 8 – Für Ebersbergs Senioren… 
 

Netzwerk einer Ehrenamtsbörse. 3: Familien fördern – 

mehr Kinder mit gerechteren Chancen und besserer 

Ausbildung bedeuten später auch mehr breite Schultern,  

um die Aufgaben gemeinsam sehr viel leichter zu stemmen.  



 
Zukunft ist wählbar 
 

Liebe Ebersbergerinnen und Ebersberger – 
 

bei der Bürgermeisterwahl am 11. März entscheiden Sie über 

die Zukunft unserer Heimatstadt. Für mich heißt Zukunft: 
Gemeinschaft. Ebersbergs Zukunft ist mir so wichtig, 

dass ich meine gesamte Energie dafür einsetzen will. Ich will 

eine neue Verbundenheit aller 

Generationen schaffen und 

neues Leben in unsere Stadt brin-

gen. Mit Weitblick und dem 

Willen zur Gestaltung. Mit Offen-

heit und Bürgerbeteiligung. 

Mit zeitgemäßen Konzepten für 

die Stadtentwicklung und der  

Kraft, sie umzusetzen – jetzt!  Als Ihre Bürgermeisterin will 

ich Ebersberg zukunftsfähig machen: überparteilich und 

zum Wohl möglichst aller Bürgerinnen und Bürger.  

 Zustimmung.  Dafür bitte ich Sie sehr herzlich um Ihre
 

Ihre  
 

Doris Rauscher  |  Bürgermeisterkandidatin  |  Stadträtin seit 2002 

 
Heimat und Familie 
 

1967 kam ich als Tochter von 

Marianne und Horst Seewann 

zur Welt. Ich bin in der Stadt- 

mitte aufgewachsen und mit ganzer Seele Ebersbergerin. 

Mein Mann Christian und ich kennen uns seit unserer Jugend. 

Unsere Tochter Julia ist neunzehn, unser Sohn Leopold 

siebzehn Jahre alt. Sie alle unterstützen meine Kandidatur mit 

Begeisterung. 

 
Beruf und Ehrenämter 
 

Als pädagogische Leiterin von 28 Kindertageseinrich-

tungen des Paritätischen Wohlfahrtsverbandes bin ich 

verantwortlich für 350 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.  

1996 gründete ich den Verein "Kinderland" mit, der heute 

acht Kinderhäuser betreibt und dessen Vorstandsmitglied 

ich bis 2009 war. Seit 12 Jahren organisiere ich den Einsatz 

der Ebersberger Schulweghelfer. 2002 wurde ich zur 

Stadträtin gewählt und im Jahr 2008 wiedergewählt. 

Ich bin stellvertretende 

Vorsitzende des SPD-

Ortsvereins. 

 
Neue Ziele, neue Wege 
 

Wer führt, sollte Ziel und Weg kennen. In allen Fragen der 

Zukunft reagiert Ebersberg derzeit nur, und das oftmals 

reichlich spät. Wir müssen endlich vorausschauend handeln! 

Ich will in der Gegenwart die Weichen stellen, damit wir der  

Zukunft nicht hinterherhinken 

müssen. Führen, lenken und leiten 

sehe ich als Dienstleistung, durch die 

wir gemeinsam den bestmöglichen 

Erfolg erzielen.  

 

 
Leben in die Stadt bringen  
 

Mein Ziel ist eine anziehende Stadtmitte, in der nicht der 

Verkehr, sondern das Leben pulsiert. Besonders wichtig ist 

mir der Marienplatz als das starke Herz unserer Stadt. 

Wir können einer Verödung "am Rande" des entstehenden 

Einkaufszentrums nur vorbeugen, wenn wir kraftvoll daran 

gehen, aus der ursprünglichen Mitte wieder etwas 

Besonderes zu machen. 

 
Bahnhof – Schmuckstück statt Schandfleck 
 

Bei der Bürgermeisterwahl 2006 

wurde eine Besserung zugesagt. 

Wer dabei auf die Bahn wartet, 

der kann offenbar lange warten. 

Ich will stattdessen aktiv auf die  

Bahn zugehen, um alle Möglichkeiten für eine Sanierung, 

eine neue Nutzung oder neue Eigentümer auszuloten. Bei 

der S-Bahn ist eine Taktverkürzung notwendig – auf durch-

gängig zwanzig, zu den Hauptverkehrszeiten zehn Minuten. 

 
Verkehr ohne Stress 
 

Mit der Einführung der jetzigen Verkehrsregelung hat sich 

die Situation der Fußgänger, Radfahrer und teilweise auch 

der Autofahrer verschlechtert. An einigen kritischen Stellen 

müssen wir dringend nachbessern, zum Beispiel durch Kreis-

verkehr oder Ampel an der Amtsgerichtskreuzung. 

 

 

 
Reden wir über Ebersberg! 
 

Das Wichtigste an einer Stadt sind die 

Menschen. Ich freue mich darauf, Ihnen 

zu begegnen, und lade Sie ein in 

meinen Bürgerladen, Marienplatz 5.  

Bis zur Wahl treffen Sie mich dort jeden 

Mittwoch und Samstag von 10 bis 12 Uhr, jeden Donnerstag 

von 17 bis 19 Uhr. Bitte kommen Sie einfach auf einen Tee 

oder Kaffee herein, Sie sind immer willkommen. Wenn Sie 

eine andere Zeit vereinbaren möchten, rufen Sie mich an: 

Telefon 25 795 111.  

Alles Wichtige über mich, 

meine Ziele für Ebersberg 

lesen Sie auch im Internet: 

und die aktuellen Termine 

www.doris‐rauscher.de 
Postanschrift:  Ebrachstraße 50, 85560 Ebersberg 
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Seite 1 – Zukunft ist wählbar 
 

Kraft, sie umzusetzen – jetzt! Als Ihre Bürgermeisterin will 

ich Ebersberg zukunftsfähig machen: Überparteilich 

und zum Wohl möglichst aller Bürgerinnen und Bürger.  

 
Seite 4 – Bahnhof  
 

Bahn zugehen, um alle Möglichkeiten für eine Sanierung, 

eine neue Nutzung und neue Eigentümer auszuloten. Bei 

der S-Bahn ist eine Taktverkürzung absolut notwendig – auf 

durchgängig 20 Minuten, zeitweise sogar 10 Minuten. 

Seite 5 – Reden wir über Ebersberg! 
 

Telefon 25 795 111.  

Alles Wichtige über mich, 

meine Ziele für Ebersberg 

und die aktuellen Termine 

lesen Sie auch im Internet: 

 
Seite 8 – Für Ebersbergs Senioren… 
 

Netzwerk einer Ehrenamtsbörse. 3: Familien fördern – 

mehr Kinder mit gerechteren Chancen und besserer 

Ausbildung bedeuten später auch mehr breite Schultern,  

um die Aufgaben gemeinsam sehr viel leichter zu stemmen.  



 
Zukunft ist wählbar 
 

Liebe Ebersbergerinnen und Ebersberger – 
 

bei der Bürgermeisterwahl am 11. März entscheiden Sie über 

die Zukunft unserer Heimatstadt. Für mich heißt Zukunft: 
Gemeinschaft. Ebersbergs Zukunft ist mir so wichtig, 

dass ich meine gesamte Energie dafür einsetzen will. Ich will 

eine neue Verbundenheit aller 

Generationen schaffen und 

neues Leben in unsere Stadt brin-

gen. Mit Weitblick und dem 

Willen zur Gestaltung. Mit Offen-

heit und Bürgerbeteiligung. 

Mit zeitgemäßen Konzepten für 

die Stadtentwicklung und der  

Kraft, sie umzusetzen – jetzt!  Als Ihre Bürgermeisterin will 

ich Ebersberg zukunftsfähig machen: überparteilich und 

zum Wohl möglichst aller Bürgerinnen und Bürger.  

 Zustimmung.  Dafür bitte ich Sie sehr herzlich um Ihre
 

Ihre  
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siebzehn Jahre alt. Sie alle unterstützen meine Kandidatur mit 

Begeisterung. 

 
Beruf und Ehrenämter 
 

Als pädagogische Leiterin von 28 Kindertageseinrich-

tungen des Paritätischen Wohlfahrtsverbandes bin ich 

verantwortlich für 350 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.  

1996 gründete ich den Verein "Kinderland" mit, der heute 

acht Kinderhäuser betreibt und dessen Vorstandsmitglied 

ich bis 2009 war. Seit 12 Jahren organisiere ich den Einsatz 

der Ebersberger Schulweghelfer. 2002 wurde ich zur 

Stadträtin gewählt und im Jahr 2008 wiedergewählt. 

Ich bin stellvertretende 

Vorsitzende des SPD-

Ortsvereins. 

 
Neue Ziele, neue Wege 
 

Wer führt, sollte Ziel und Weg kennen. In allen Fragen der 

Zukunft reagiert Ebersberg derzeit nur, und das oftmals 

reichlich spät. Wir müssen endlich vorausschauend handeln! 

Ich will in der Gegenwart die Weichen stellen, damit wir der  

Zukunft nicht hinterherhinken 

müssen. Führen, lenken und leiten 

sehe ich als Dienstleistung, durch die 

wir gemeinsam den bestmöglichen 

Erfolg erzielen.  

 

 
Leben in die Stadt bringen  
 

Mein Ziel ist eine anziehende Stadtmitte, in der nicht der 

Verkehr, sondern das Leben pulsiert. Besonders wichtig ist 

mir der Marienplatz als das starke Herz unserer Stadt. 

Wir können einer Verödung "am Rande" des entstehenden 

Einkaufszentrums nur vorbeugen, wenn wir kraftvoll daran 

gehen, aus der ursprünglichen Mitte wieder etwas 

Besonderes zu machen. 

 
Bahnhof – Schmuckstück statt Schandfleck 
 

Bei der Bürgermeisterwahl 2006 

wurde eine Besserung zugesagt. 

Wer dabei auf die Bahn wartet, 

der kann offenbar lange warten. 

Ich will stattdessen aktiv auf die  

Bahn zugehen, um alle Möglichkeiten für eine Sanierung, 

eine neue Nutzung oder neue Eigentümer auszuloten. Bei 

der S-Bahn ist eine Taktverkürzung notwendig – auf durch-

gängig zwanzig, zu den Hauptverkehrszeiten zehn Minuten. 

 
Verkehr ohne Stress 
 

Mit der Einführung der jetzigen Verkehrsregelung hat sich 

die Situation der Fußgänger, Radfahrer und teilweise auch 

der Autofahrer verschlechtert. An einigen kritischen Stellen 

müssen wir dringend nachbessern, zum Beispiel durch Kreis-

verkehr oder Ampel an der Amtsgerichtskreuzung. 

 

 

 
Reden wir über Ebersberg! 
 

Das Wichtigste an einer Stadt sind die 

Menschen. Ich freue mich darauf, Ihnen 

zu begegnen, und lade Sie ein in 

meinen Bürgerladen, Marienplatz 5.  

Bis zur Wahl treffen Sie mich dort jeden 

Mittwoch und Samstag von 10 bis 12 Uhr, jeden Donnerstag 

von 17 bis 19 Uhr. Bitte kommen Sie einfach auf einen Tee 

oder Kaffee herein, Sie sind immer willkommen. Wenn Sie 

eine andere Zeit vereinbaren möchten, rufen Sie mich an: 

Telefon 25 795 111.  

Alles Wichtige über mich, 

meine Ziele für Ebersberg 

lesen Sie auch im Internet: 

und die aktuellen Termine 

www.doris‐rauscher.de 
Postanschrift:  Ebrachstraße 50, 85560 Ebersberg 

E‐Mail:  post@doris-rauscher.de 
 
Verantwortlich im Sinne des Presserechts: Doris Rauscher  |  Fotos: Hermann Dörre (1), 
Lisa Adamczyk (5), Stefan Rossmann (4), Anne-Kathrin Kabitzke (3), Christian Endt (1), 
Veronika Wurfbaum (1), SWM / Kerstin Groh (1) 

 
Seite 1 – Zukunft ist wählbar 
 

Kraft, sie umzusetzen – jetzt! Als Ihre Bürgermeisterin will 

ich Ebersberg zukunftsfähig machen: Überparteilich 

und zum Wohl möglichst aller Bürgerinnen und Bürger.  

 
Seite 4 – Bahnhof  
 

Bahn zugehen, um alle Möglichkeiten für eine Sanierung, 

eine neue Nutzung und neue Eigentümer auszuloten. Bei 

der S-Bahn ist eine Taktverkürzung absolut notwendig – auf 

durchgängig 20 Minuten, zeitweise sogar 10 Minuten. 

Seite 5 – Reden wir über Ebersberg! 
 

Telefon 25 795 111.  

Alles Wichtige über mich, 

meine Ziele für Ebersberg 

und die aktuellen Termine 

lesen Sie auch im Internet: 

 
Seite 8 – Für Ebersbergs Senioren… 
 

Netzwerk einer Ehrenamtsbörse. 3: Familien fördern – 

mehr Kinder mit gerechteren Chancen und besserer 

Ausbildung bedeuten später auch mehr breite Schultern,  

um die Aufgaben gemeinsam sehr viel leichter zu stemmen.  



Doris Rauscher
Z u k u n f t  i s t  w ä h l b a r

Bürgermeisterwahl

am 11. März 2012

 
Orte der Begegnung schaffen 
 

Als Gemeinschaft haben wir gute Chancen, auch in einer 

schwierigen Zeit voran zu kommen und dabei niemanden 

zurück zu lassen – im Bewusstsein von Zusammengehörig-

keit und Solidarität. Damit uns das gelingen kann, will ich 

alle Generationen einbeziehen. Dazu brauchen wir 

Orte der Begegnung: einen offenen Treffpunkt im Familien-

zentrum, ein Jugendcafé in der Stadtmitte, kostenfreie 

Räume für ehrenamtliche Angebote und Gruppen.  

 

 

 

 

 

Ein Ort der Begegnung ist bis zur Wahl der Bürgerladen 
am Marienplatz 5. Wie dort als Bürgermeisterkandidatin will 

ich es auch als Ihre Bürgermeisterin halten:  Wer mich 

sprechen will, muss sich nicht in die Tiefen des Rathauses 

vorwagen – da genügen drei Schritte ins Bürgerbüro.  

Ein idealer Raum, um zu festen Zeiten mit Ihnen über Ihre 

Fragen, Sorgen und Vorschläge zu reden.

 
Kinder sind die Zukunft 
 

Familien brauchen keine schönen Worte, sondern handfeste 

Unterstützung: bezahlbare Wohnungen und bedarfs-

gerechte Kinderbetreuung  

mit nach Einkommen gestaf-

felten Beiträgen. Lern- und 

Ausbildungspaten sollen zur 

Chancengleichheit beitragen. 

 

Jugend beteiligen 
 

Bis heute wird der Jugendkultur in Ebersberg kaum Einfluss 

auf die kommunalen Themen gewährt, die Jugendlichen und 

jungen Erwachsenen wichtig sind. Grundlegend neu will ich 

ihnen wirkliche Mitsprache im Sinne von Mitwirkung und 

Mitbestimmung anbieten. Damit sie Ebersberg auf Dauer als 

ihre Heimat empfinden und 

an der Zukunft der Stadt 

mitbauen – also an der 

Zukunft von uns allen. 

 

 
Für Ebersbergs Senioren vorsorgen  
 

Auch in Ebersberg werden in den kommenden Jahrzehnten 

weit mehr hilfsbedürftige alte Menschen leben, als wir mit 

den heutigen Angeboten umsorgen können. Ich will dem 

"demographischen Wandel" auf drei Wegen begegnen.  

 

 

 

 

 

1: Heute die Grundlagen dafür schaffen, dass wir morgen 

über wichtige Strukturen wie Hilfsdienste, Stadtbus, 

seniorengerechte Wohnungen und Seniorentageseinrich-

tungen verfügen. 2: Aktive Senioren in eine 

Gemeinschaft einbinden, in der sie Anerkennung und Wert-

schätzung erfahren – mit einem Seniorenbeirat und dem 

Netzwerk einer Ehrenamtsbörse. 3: Familien fördern – 

mehr Kinder mit mehr Chancengerechtigkeit und besserer 

Ausbildung bedeuten später auch mehr breite Schultern,  

um die Aufgaben gemeinsam sehr viel leichter zu stemmen.  

 
Unabhängige Energieversorgung 
 

Die vom Stadtrat bis 2030 angestrebte Energiewende 

wird nur gelingen, wenn über die Versorgung öffentlicher 

Gebäude hinaus sich auch die Bürgerinnen und Bürger daran 

beteiligen können. Ebersberg braucht heute den energie-

politischen Weitblick, der es uns morgen ermöglicht, uns 

unabhängig zu machen von fossilen Brennstoffen, von 

Energiekonzernen, Weltmarktpreisen und weit entfernten 

Rohstoffländern. Ich will auch für private Haushalte die 

Möglichkeit einer klimafreundlicheren Versorgung schaffen: 

mit einem Nah- und Fernwärmenetz, das vollständig 

aus erneuerbaren Energien gespeist wird. Realisieren 

können wir es im Rahmen von Stadtwerken oder als 

Bürgermodell in Zusammenarbeit mit regionalen Investoren. 

Hier muss die Stadt voraus-

denken und zeitnah 

umfassende Planungen auf 

den Weg bringen. 

 
Seite 1 – Zukunft ist wählbar 
 

Kraft, sie umzusetzen – jetzt! Als Ihre Bürgermeisterin will 

ich Ebersberg zukunftsfähig machen: Überparteilich 

und zum Wohl möglichst aller Bürgerinnen und Bürger.  

 
Seite 4 – Bahnhof  
 

Bahn zugehen, um alle Möglichkeiten für eine Sanierung, 

eine neue Nutzung und neue Eigentümer auszuloten. Bei 

der S-Bahn ist eine Taktverkürzung absolut notwendig – auf 

durchgängig 20 Minuten, zeitweise sogar 10 Minuten. 

Seite 5 – Reden wir über Ebersberg! 
 

Telefon 25 795 111.  

Alles Wichtige über mich, 

meine Ziele für Ebersberg 

und die aktuellen Termine 

lesen Sie auch im Internet: 

 
Seite 8 – Für Ebersbergs Senioren… 
 

Netzwerk einer Ehrenamtsbörse. 3: Familien fördern – 

mehr Kinder mit gerechteren Chancen und besserer 

Ausbildung bedeuten später auch mehr breite Schultern,  

um die Aufgaben gemeinsam sehr viel leichter zu stemmen.  
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Z u k u n f t  i s t  w ä h l b a r

Bürgermeisterwahl

am 11. März 2012

 
Orte der Begegnung schaffen 
 

Als Gemeinschaft haben wir gute Chancen, auch in einer 

schwierigen Zeit voran zu kommen und dabei niemanden 

zurück zu lassen – im Bewusstsein von Zusammengehörig-

keit und Solidarität. Damit uns das gelingen kann, will ich 

alle Generationen einbeziehen. Dazu brauchen wir 

Orte der Begegnung: einen offenen Treffpunkt im Familien-

zentrum, ein Jugendcafé in der Stadtmitte, kostenfreie 

Räume für ehrenamtliche Angebote und Gruppen.  

 

 

 

 

 

Ein Ort der Begegnung ist bis zur Wahl der Bürgerladen 
am Marienplatz 5. Wie dort als Bürgermeisterkandidatin will 

ich es auch als Ihre Bürgermeisterin halten:  Wer mich 

sprechen will, muss sich nicht in die Tiefen des Rathauses 

vorwagen – da genügen drei Schritte ins Bürgerbüro.  

Ein idealer Raum, um zu festen Zeiten mit Ihnen über Ihre 

Fragen, Sorgen und Vorschläge zu reden.

 
Kinder sind die Zukunft 
 

Familien brauchen keine schönen Worte, sondern handfeste 

Unterstützung: bezahlbare Wohnungen und bedarfs-

gerechte Kinderbetreuung  

mit nach Einkommen gestaf-

felten Beiträgen. Lern- und 

Ausbildungspaten sollen zur 

Chancengleichheit beitragen. 

 

Jugend beteiligen 
 

Bis heute wird der Jugendkultur in Ebersberg kaum Einfluss 

auf die kommunalen Themen gewährt, die Jugendlichen und 

jungen Erwachsenen wichtig sind. Grundlegend neu will ich 

ihnen wirkliche Mitsprache im Sinne von Mitwirkung und 

Mitbestimmung anbieten. Damit sie Ebersberg auf Dauer als 

ihre Heimat empfinden und 

an der Zukunft der Stadt 

mitbauen – also an der 

Zukunft von uns allen. 

 

 
Für Ebersbergs Senioren vorsorgen  
 

Auch in Ebersberg werden in den kommenden Jahrzehnten 

weit mehr hilfsbedürftige alte Menschen leben, als wir mit 

den heutigen Angeboten umsorgen können. Ich will dem 

"demographischen Wandel" auf drei Wegen begegnen.  

 

 

 

 

 

1: Heute die Grundlagen dafür schaffen, dass wir morgen 

über wichtige Strukturen wie Hilfsdienste, Stadtbus, 

seniorengerechte Wohnungen und Seniorentageseinrich-

tungen verfügen. 2: Aktive Senioren in eine 

Gemeinschaft einbinden, in der sie Anerkennung und Wert-

schätzung erfahren – mit einem Seniorenbeirat und dem 

Netzwerk einer Ehrenamtsbörse. 3: Familien fördern – 

mehr Kinder mit mehr Chancengerechtigkeit und besserer 

Ausbildung bedeuten später auch mehr breite Schultern,  

um die Aufgaben gemeinsam sehr viel leichter zu stemmen.  

 
Unabhängige Energieversorgung 
 

Die vom Stadtrat bis 2030 angestrebte Energiewende 

wird nur gelingen, wenn über die Versorgung öffentlicher 

Gebäude hinaus sich auch die Bürgerinnen und Bürger daran 

beteiligen können. Ebersberg braucht heute den energie-

politischen Weitblick, der es uns morgen ermöglicht, uns 

unabhängig zu machen von fossilen Brennstoffen, von 

Energiekonzernen, Weltmarktpreisen und weit entfernten 

Rohstoffländern. Ich will auch für private Haushalte die 

Möglichkeit einer klimafreundlicheren Versorgung schaffen: 

mit einem Nah- und Fernwärmenetz, das vollständig 

aus erneuerbaren Energien gespeist wird. Realisieren 

können wir es im Rahmen von Stadtwerken oder als 

Bürgermodell in Zusammenarbeit mit regionalen Investoren. 

Hier muss die Stadt voraus-

denken und zeitnah 

umfassende Planungen auf 

den Weg bringen. 

 
Seite 1 – Zukunft ist wählbar 
 

Kraft, sie umzusetzen – jetzt! Als Ihre Bürgermeisterin will 

ich Ebersberg zukunftsfähig machen: Überparteilich 

und zum Wohl möglichst aller Bürgerinnen und Bürger.  

 
Seite 4 – Bahnhof  
 

Bahn zugehen, um alle Möglichkeiten für eine Sanierung, 

eine neue Nutzung und neue Eigentümer auszuloten. Bei 

der S-Bahn ist eine Taktverkürzung absolut notwendig – auf 

durchgängig 20 Minuten, zeitweise sogar 10 Minuten. 

Seite 5 – Reden wir über Ebersberg! 
 

Telefon 25 795 111.  

Alles Wichtige über mich, 

meine Ziele für Ebersberg 

und die aktuellen Termine 

lesen Sie auch im Internet: 
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Netzwerk einer Ehrenamtsbörse. 3: Familien fördern – 

mehr Kinder mit gerechteren Chancen und besserer 

Ausbildung bedeuten später auch mehr breite Schultern,  

um die Aufgaben gemeinsam sehr viel leichter zu stemmen.  



Doris Rauscher
Z u k u n f t  i s t  w ä h l b a r

Bürgermeisterwahl
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Orte der Begegnung schaffen 
 

Als Gemeinschaft haben wir gute Chancen, auch in einer 

schwierigen Zeit voran zu kommen und dabei niemanden 

zurück zu lassen – im Bewusstsein von Zusammengehörig-

keit und Solidarität. Damit uns das gelingen kann, will ich 

alle Generationen einbeziehen. Dazu brauchen wir 

Orte der Begegnung: einen offenen Treffpunkt im Familien-

zentrum, ein Jugendcafé in der Stadtmitte, kostenfreie 

Räume für ehrenamtliche Angebote und Gruppen.  

 

 

 

 

 

Ein Ort der Begegnung ist bis zur Wahl der Bürgerladen 
am Marienplatz 5. Wie dort als Bürgermeisterkandidatin will 

ich es auch als Ihre Bürgermeisterin halten:  Wer mich 

sprechen will, muss sich nicht in die Tiefen des Rathauses 

vorwagen – da genügen drei Schritte ins Bürgerbüro.  

Ein idealer Raum, um zu festen Zeiten mit Ihnen über Ihre 

Fragen, Sorgen und Vorschläge zu reden.

 
Kinder sind die Zukunft 
 

Familien brauchen keine schönen Worte, sondern handfeste 

Unterstützung: bezahlbare Wohnungen und bedarfs-

gerechte Kinderbetreuung  

mit nach Einkommen gestaf-

felten Beiträgen. Lern- und 

Ausbildungspaten sollen zur 

Chancengleichheit beitragen. 

 

Jugend beteiligen 
 

Bis heute wird der Jugendkultur in Ebersberg kaum Einfluss 

auf die kommunalen Themen gewährt, die Jugendlichen und 

jungen Erwachsenen wichtig sind. Grundlegend neu will ich 

ihnen wirkliche Mitsprache im Sinne von Mitwirkung und 

Mitbestimmung anbieten. Damit sie Ebersberg auf Dauer als 

ihre Heimat empfinden und 

an der Zukunft der Stadt 

mitbauen – also an der 

Zukunft von uns allen. 

 

 
Für Ebersbergs Senioren vorsorgen  
 

Auch in Ebersberg werden in den kommenden Jahrzehnten 

weit mehr hilfsbedürftige alte Menschen leben, als wir mit 

den heutigen Angeboten umsorgen können. Ich will dem 

"demographischen Wandel" auf drei Wegen begegnen.  

 

 

 

 

 

1: Heute die Grundlagen dafür schaffen, dass wir morgen 

über wichtige Strukturen wie Hilfsdienste, Stadtbus, 

seniorengerechte Wohnungen und Seniorentageseinrich-

tungen verfügen. 2: Aktive Senioren in eine 

Gemeinschaft einbinden, in der sie Anerkennung und Wert-

schätzung erfahren – mit einem Seniorenbeirat und dem 

Netzwerk einer Ehrenamtsbörse. 3: Familien fördern – 

mehr Kinder mit mehr Chancengerechtigkeit und besserer 

Ausbildung bedeuten später auch mehr breite Schultern,  

um die Aufgaben gemeinsam sehr viel leichter zu stemmen.  

 
Unabhängige Energieversorgung 
 

Die vom Stadtrat bis 2030 angestrebte Energiewende 

wird nur gelingen, wenn über die Versorgung öffentlicher 

Gebäude hinaus sich auch die Bürgerinnen und Bürger daran 

beteiligen können. Ebersberg braucht heute den energie-

politischen Weitblick, der es uns morgen ermöglicht, uns 

unabhängig zu machen von fossilen Brennstoffen, von 

Energiekonzernen, Weltmarktpreisen und weit entfernten 

Rohstoffländern. Ich will auch für private Haushalte die 

Möglichkeit einer klimafreundlicheren Versorgung schaffen: 

mit einem Nah- und Fernwärmenetz, das vollständig 

aus erneuerbaren Energien gespeist wird. Realisieren 

können wir es im Rahmen von Stadtwerken oder als 

Bürgermodell in Zusammenarbeit mit regionalen Investoren. 

Hier muss die Stadt voraus-

denken und zeitnah 

umfassende Planungen auf 

den Weg bringen. 

 
Seite 1 – Zukunft ist wählbar 
 

Kraft, sie umzusetzen – jetzt! Als Ihre Bürgermeisterin will 

ich Ebersberg zukunftsfähig machen: Überparteilich 

und zum Wohl möglichst aller Bürgerinnen und Bürger.  

 
Seite 4 – Bahnhof  
 

Bahn zugehen, um alle Möglichkeiten für eine Sanierung, 

eine neue Nutzung und neue Eigentümer auszuloten. Bei 

der S-Bahn ist eine Taktverkürzung absolut notwendig – auf 

durchgängig 20 Minuten, zeitweise sogar 10 Minuten. 

Seite 5 – Reden wir über Ebersberg! 
 

Telefon 25 795 111.  

Alles Wichtige über mich, 

meine Ziele für Ebersberg 

und die aktuellen Termine 

lesen Sie auch im Internet: 

 
Seite 8 – Für Ebersbergs Senioren… 
 

Netzwerk einer Ehrenamtsbörse. 3: Familien fördern – 

mehr Kinder mit gerechteren Chancen und besserer 

Ausbildung bedeuten später auch mehr breite Schultern,  

um die Aufgaben gemeinsam sehr viel leichter zu stemmen.  



Doris Rauscher
Z u k u n f t  i s t  w ä h l b a r

Bürgermeisterwahl

am 11. März 2012

 
Orte der Begegnung schaffen 
 

Als Gemeinschaft haben wir gute Chancen, auch in einer 

schwierigen Zeit voran zu kommen und dabei niemanden 

zurück zu lassen – im Bewusstsein von Zusammengehörig-

keit und Solidarität. Damit uns das gelingen kann, will ich 

alle Generationen einbeziehen. Dazu brauchen wir 

Orte der Begegnung: einen offenen Treffpunkt im Familien-

zentrum, ein Jugendcafé in der Stadtmitte, kostenfreie 

Räume für ehrenamtliche Angebote und Gruppen.  

 

 

 

 

 

Ein Ort der Begegnung ist bis zur Wahl der Bürgerladen 
am Marienplatz 5. Wie dort als Bürgermeisterkandidatin will 

ich es auch als Ihre Bürgermeisterin halten:  Wer mich 

sprechen will, muss sich nicht in die Tiefen des Rathauses 

vorwagen – da genügen drei Schritte ins Bürgerbüro.  

Ein idealer Raum, um zu festen Zeiten mit Ihnen über Ihre 

Fragen, Sorgen und Vorschläge zu reden.

 
Kinder sind die Zukunft 
 

Familien brauchen keine schönen Worte, sondern handfeste 

Unterstützung: bezahlbare Wohnungen und bedarfs-

gerechte Kinderbetreuung  

mit nach Einkommen gestaf-

felten Beiträgen. Lern- und 

Ausbildungspaten sollen zur 

Chancengleichheit beitragen. 

 

Jugend beteiligen 
 

Bis heute wird der Jugendkultur in Ebersberg kaum Einfluss 

auf die kommunalen Themen gewährt, die Jugendlichen und 

jungen Erwachsenen wichtig sind. Grundlegend neu will ich 

ihnen wirkliche Mitsprache im Sinne von Mitwirkung und 

Mitbestimmung anbieten. Damit sie Ebersberg auf Dauer als 

ihre Heimat empfinden und 

an der Zukunft der Stadt 

mitbauen – also an der 

Zukunft von uns allen. 

 

 
Für Ebersbergs Senioren vorsorgen  
 

Auch in Ebersberg werden in den kommenden Jahrzehnten 

weit mehr hilfsbedürftige alte Menschen leben, als wir mit 

den heutigen Angeboten umsorgen können. Ich will dem 

"demographischen Wandel" auf drei Wegen begegnen.  

 

 

 

 

 

1: Heute die Grundlagen dafür schaffen, dass wir morgen 

über wichtige Strukturen wie Hilfsdienste, Stadtbus, 

seniorengerechte Wohnungen und Seniorentageseinrich-

tungen verfügen. 2: Aktive Senioren in eine 

Gemeinschaft einbinden, in der sie Anerkennung und Wert-

schätzung erfahren – mit einem Seniorenbeirat und dem 

Netzwerk einer Ehrenamtsbörse. 3: Familien fördern – 

mehr Kinder mit mehr Chancengerechtigkeit und besserer 

Ausbildung bedeuten später auch mehr breite Schultern,  

um die Aufgaben gemeinsam sehr viel leichter zu stemmen.  

 
Unabhängige Energieversorgung 
 

Die vom Stadtrat bis 2030 angestrebte Energiewende 

wird nur gelingen, wenn über die Versorgung öffentlicher 

Gebäude hinaus sich auch die Bürgerinnen und Bürger daran 

beteiligen können. Ebersberg braucht heute den energie-

politischen Weitblick, der es uns morgen ermöglicht, uns 

unabhängig zu machen von fossilen Brennstoffen, von 

Energiekonzernen, Weltmarktpreisen und weit entfernten 

Rohstoffländern. Ich will auch für private Haushalte die 

Möglichkeit einer klimafreundlicheren Versorgung schaffen: 

mit einem Nah- und Fernwärmenetz, das vollständig 

aus erneuerbaren Energien gespeist wird. Realisieren 

können wir es im Rahmen von Stadtwerken oder als 

Bürgermodell in Zusammenarbeit mit regionalen Investoren. 

Hier muss die Stadt voraus-

denken und zeitnah 

umfassende Planungen auf 

den Weg bringen. 

 
Seite 1 – Zukunft ist wählbar 
 

Kraft, sie umzusetzen – jetzt! Als Ihre Bürgermeisterin will 

ich Ebersberg zukunftsfähig machen: Überparteilich 

und zum Wohl möglichst aller Bürgerinnen und Bürger.  

 
Seite 4 – Bahnhof  
 

Bahn zugehen, um alle Möglichkeiten für eine Sanierung, 

eine neue Nutzung und neue Eigentümer auszuloten. Bei 

der S-Bahn ist eine Taktverkürzung absolut notwendig – auf 

durchgängig 20 Minuten, zeitweise sogar 10 Minuten. 

Seite 5 – Reden wir über Ebersberg! 
 

Telefon 25 795 111.  

Alles Wichtige über mich, 

meine Ziele für Ebersberg 

und die aktuellen Termine 

lesen Sie auch im Internet: 

 
Seite 8 – Für Ebersbergs Senioren… 
 

Netzwerk einer Ehrenamtsbörse. 3: Familien fördern – 

mehr Kinder mit gerechteren Chancen und besserer 

Ausbildung bedeuten später auch mehr breite Schultern,  

um die Aufgaben gemeinsam sehr viel leichter zu stemmen.  



 
Zukunft ist wählbar 
 

Liebe Ebersbergerinnen und Ebersberger – 
 

bei der Bürgermeisterwahl am 11. März entscheiden Sie über 

die Zukunft unserer Heimatstadt. Für mich heißt Zukunft: 
Gemeinschaft. Ebersbergs Zukunft ist mir so wichtig, 

dass ich meine gesamte Energie dafür einsetzen will. Ich will 

eine neue Verbundenheit aller 

Generationen schaffen und 

neues Leben in unsere Stadt brin-

gen. Mit Weitblick und dem 

Willen zur Gestaltung. Mit Offen-

heit und Bürgerbeteiligung. 

Mit zeitgemäßen Konzepten für 

die Stadtentwicklung und der  

Kraft, sie umzusetzen – jetzt!  Als Ihre Bürgermeisterin will 

ich Ebersberg zukunftsfähig machen: überparteilich und 

zum Wohl möglichst aller Bürgerinnen und Bürger.  

 Zustimmung.  Dafür bitte ich Sie sehr herzlich um Ihre
 

Ihre  
 

Doris Rauscher  |  Bürgermeisterkandidatin  |  Stadträtin seit 2002 

 
Heimat und Familie 
 

1967 kam ich als Tochter von 

Marianne und Horst Seewann 

zur Welt. Ich bin in der Stadt- 

mitte aufgewachsen und mit ganzer Seele Ebersbergerin. 

Mein Mann Christian und ich kennen uns seit unserer Jugend. 

Unsere Tochter Julia ist neunzehn, unser Sohn Leopold 

siebzehn Jahre alt. Sie alle unterstützen meine Kandidatur mit 

Begeisterung. 

 
Beruf und Ehrenämter 
 

Als pädagogische Leiterin von 28 Kindertageseinrich-

tungen des Paritätischen Wohlfahrtsverbandes bin ich 

verantwortlich für 350 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.  

1996 gründete ich den Verein "Kinderland" mit, der heute 

acht Kinderhäuser betreibt und dessen Vorstandsmitglied 

ich bis 2009 war. Seit 12 Jahren organisiere ich den Einsatz 

der Ebersberger Schulweghelfer. 2002 wurde ich zur 

Stadträtin gewählt und im Jahr 2008 wiedergewählt. 

Ich bin stellvertretende 

Vorsitzende des SPD-

Ortsvereins. 

 
Neue Ziele, neue Wege 
 

Wer führt, sollte Ziel und Weg kennen. In allen Fragen der 

Zukunft reagiert Ebersberg derzeit nur, und das oftmals 

reichlich spät. Wir müssen endlich vorausschauend handeln! 

Ich will in der Gegenwart die Weichen stellen, damit wir der  

Zukunft nicht hinterherhinken 

müssen. Führen, lenken und leiten 

sehe ich als Dienstleistung, durch die 

wir gemeinsam den bestmöglichen 

Erfolg erzielen.  

 

 
Leben in die Stadt bringen  
 

Mein Ziel ist eine anziehende Stadtmitte, in der nicht der 

Verkehr, sondern das Leben pulsiert. Besonders wichtig ist 

mir der Marienplatz als das starke Herz unserer Stadt. 

Wir können einer Verödung "am Rande" des entstehenden 

Einkaufszentrums nur vorbeugen, wenn wir kraftvoll daran 

gehen, aus der ursprünglichen Mitte wieder etwas 

Besonderes zu machen. 

 
Bahnhof – Schmuckstück statt Schandfleck 
 

Bei der Bürgermeisterwahl 2006 

wurde eine Besserung zugesagt. 

Wer dabei auf die Bahn wartet, 

der kann offenbar lange warten. 

Ich will stattdessen aktiv auf die  

Bahn zugehen, um alle Möglichkeiten für eine Sanierung, 

eine neue Nutzung oder neue Eigentümer auszuloten. Bei 

der S-Bahn ist eine Taktverkürzung notwendig – auf durch-

gängig zwanzig, zu den Hauptverkehrszeiten zehn Minuten. 

 
Verkehr ohne Stress 
 

Mit der Einführung der jetzigen Verkehrsregelung hat sich 

die Situation der Fußgänger, Radfahrer und teilweise auch 

der Autofahrer verschlechtert. An einigen kritischen Stellen 

müssen wir dringend nachbessern, zum Beispiel durch Kreis-

verkehr oder Ampel an der Amtsgerichtskreuzung. 

 

 

 
Reden wir über Ebersberg! 
 

Das Wichtigste an einer Stadt sind die 

Menschen. Ich freue mich darauf, Ihnen 

zu begegnen, und lade Sie ein in 

meinen Bürgerladen, Marienplatz 5.  

Bis zur Wahl treffen Sie mich dort jeden 

Mittwoch und Samstag von 10 bis 12 Uhr, jeden Donnerstag 

von 17 bis 19 Uhr. Bitte kommen Sie einfach auf einen Tee 

oder Kaffee herein, Sie sind immer willkommen. Wenn Sie 

eine andere Zeit vereinbaren möchten, rufen Sie mich an: 

Telefon 25 795 111.  

Alles Wichtige über mich, 

meine Ziele für Ebersberg 

lesen Sie auch im Internet: 

und die aktuellen Termine 

www.doris‐rauscher.de 
Postanschrift:  Ebrachstraße 50, 85560 Ebersberg 

E‐Mail:  post@doris-rauscher.de 
 
Verantwortlich im Sinne des Presserechts: Doris Rauscher  |  Fotos: Hermann Dörre (1), 
Lisa Adamczyk (5), Stefan Rossmann (4), Anne-Kathrin Kabitzke (3), Christian Endt (1), 
Veronika Wurfbaum (1), SWM / Kerstin Groh (1) 

 
Seite 1 – Zukunft ist wählbar 
 

Kraft, sie umzusetzen – jetzt! Als Ihre Bürgermeisterin will 

ich Ebersberg zukunftsfähig machen: Überparteilich 

und zum Wohl möglichst aller Bürgerinnen und Bürger.  

 
Seite 4 – Bahnhof  
 

Bahn zugehen, um alle Möglichkeiten für eine Sanierung, 

eine neue Nutzung und neue Eigentümer auszuloten. Bei 

der S-Bahn ist eine Taktverkürzung absolut notwendig – auf 

durchgängig 20 Minuten, zeitweise sogar 10 Minuten. 

Seite 5 – Reden wir über Ebersberg! 
 

Telefon 25 795 111.  

Alles Wichtige über mich, 

meine Ziele für Ebersberg 

und die aktuellen Termine 

lesen Sie auch im Internet: 

 
Seite 8 – Für Ebersbergs Senioren… 
 

Netzwerk einer Ehrenamtsbörse. 3: Familien fördern – 

mehr Kinder mit gerechteren Chancen und besserer 

Ausbildung bedeuten später auch mehr breite Schultern,  

um die Aufgaben gemeinsam sehr viel leichter zu stemmen.  
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